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Branchenempfehlung  
Mindestlöhne für Studierende HF Pflege in Graubünden 
 

Stand 1. Januar 2024 

 

 

1. Mindestlohnempfehlung 
 

▪ Die aufgelisteten Löhne sind als Mindestempfehlungen zu verstehen. Die Anstellungsbetriebe 

können individuelle Lebenssituationen und Vorbildungen von Studierenden durch höhere An-

sätze bei der Lohngestaltung berücksichtigen. 

▪ Die Lohnstaffelung erfolgt nach Lebensalter. 

▪ Die Teuerung gilt bis zu einem Indexstand von 108,5 Punkten als ausgeglichen (Indexbasis 

Dezember 2005 = 100 Punkte). Die Branchenverbände passen die Mindestlohnempfehlung 

orientiert an den Beschlüssen der Regierung des Kantons Graubünden für das kantonale Per-

sonal an. 

 

Alter zu Beginn  

des Ausbildungsjahrs 
pro Monat pro Ausbildungsjahr Ganze Ausbildung 

18 Jahre 2’290.60 29’778.10 94’308.00 

19 Jahre 2’418.30 31’437.80 99’276.20 

20 Jahre 2’545.50 33’092.10 104’239.20 

21 Jahre 2’672.80 34’746.40 109’202.20 

22 Jahre 2’800.10 36’400.70 114’165.20 

23 Jahre 2’927.30 38’055.10 119’128.20 

24 Jahre 3’054.60 39’709.40 124’091.20 

25 Jahre 3’181.80 41’363.70 129’056.90 

26 Jahre 3’309.10 43’018.10 134’019.90 

27 Jahre 3’436.50 44’675.10 138’982.90 

28 Jahre 3’563.60 46’326.70 143’943.20 

29 Jahre 3’690.90 47’981.10 147’251.90 

30 Jahre und älter 3’818.10 49’635.40 148’906.20 

 
Der Gesamtlohn für die ganze Ausbildung entspricht der Summe der Löhne pro Ausbildungs-

jahr, welche die studierende Person gemäss ihrem Alter erzielt. 

Beispiel: Eine mit 21 Jahren startende Studierende Vollzeit regulär erzielt CHF 34'746.40 im 

1. Ausbildungsjahr, CHF 36'400.70 im 2. Ausbildungsjahr und CHF 38'055.10 im 3. Ausbil-

dungsjahr, insgesamt somit CHF 109'202.20. 

 

 

2. Weitere Empfehlungen 
 

a) Besondere Sozialzulage 

 Die Besondere Sozialzulage gemäss Personal-Musterreglement des Bündner Spital- und 

Heimverbands und des Spitex Verbands Graubünden wird Pflegefachpersonen HF in Ausbil-

dung ausgerichtet, die finanzielle Unterstützungspflichten haben.  
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b) Inkonvenienzentschädigungen 

 Die Inkonvenienzen richten sich nach den Anstellungsbedingungen des jeweiligen Arbeitge-

bers.  

 

c) Spesen 

 Die Spesen richten sich nach den Anstellungsbedingungen des jeweiligen Arbeitgebers. Er-

höhte Kosten von Studierenden in peripheren Ausbildungssituationen sollen durch angemes-

sene Spesen vergütet werden. 

 

d) Heutige Studierende in Betriebsanstellung 

 Die Löhne der Studierenden mit bestehenden Anstellungsverträgen werden an die obenstehen-

den Empfehlungen angepasst, soweit damit eine Besserstellung der Studierenden verbunden 

ist.  

 

e) Studierende anderer Studiengänge 

 Die Löhne von Studierenden anderer Studiengänge für Gesundheitsberufe an höheren Fach-

schulen (Rettung, Aktivierung, Operationstechnik, Radiologie und Biomedizinische Analytik) wer-

den an die obenstehenden Empfehlungen angepasst, soweit damit eine Besserstellung der Stu-

dierenden verbunden ist.  

 


